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Mehrstündiger Einsatz gegen PortsmnthMlltsunka beslM Berlin und R«m
DNB. Berlin, 11 . März . Auf Einladung der Reichsregierung

« ird der japanische Außenminister Posule Matsuoka binnen kur¬

ze« zu einem Besuch in Berlin eintreffen . Der Aufenthalt Mat-
suokas in der Reichshauptstadt dient der persönlichen Besprechung
aller Fragen , die sich aus der Zusammenarbeit , wie sie im Drei-
« iichte-Pakt zwischen Deutschland, Italien und Japan bestimmt
» orde« ist, ergeben.

Nach Abschluß seiner Besprechungen in Deutschland wird sich
Außenminister Matsuoka nach Rom begeben.

MMMM
Weltbild (M) .

«
Mittwoch Abreise aus Tokio

DNB . Tokio, 11 . März . Anläßlich der Unterzeichnung des Frie¬
densabkommensmit Thailand und Jndochina sowie seiner bevor¬
stehenden Europa-Reise wurde Außenminister Matsuoka vom
Kaiser in einer Sonderaudienz empfangen . Wie verlautet, wird
Matsuoka am Mittwoch seine Reise nach Berlin antrsten . , !

»

Eine Stellungnahme des „ Giornale d 'Jtalia"
Rom , 11 . März . Die Ankündigung des Besuches des japanischen

Außenministers Matsuoka in den Hauptstädten der Achsenmächte
findet sowohl in den politischen Kreisen Roms wie in der ge¬
samten römischen Presse lebhafte Beachtung.

Der Direktor des halbamtlichen „Giornale d 'Jtalia " erklärt:
Die überragende Bedeutung dieser Reise des japanischen Staats¬
mannes ergebe sich sowohl aus der Tatsache, daß zum erstenmal
seit 35 Jahren ein japanischer Außenminister nach Europa komme,
als auch aus dem für die Geschichte Europas und Asiens ent¬
scheidenden Zeitpunkt , in dem die Begegnungen stattfinden . Die
Reise zeige die lebenswichtige Funktion des Dreimächte-Paktes,
dem sich seit seiner Unterzeichnung in Berlin bereits Rumänien,
Ungarn , Bulgarien und die Slowakei angeschlossen haben , und
dem sich demnächst noch andere Staaten anschlietzen dürften.

Die italienische Nation habe — so fährt das halbamtliche Blatt
fort — die Nachricht von der Reise Matsuokas , eines der reprä¬
sentativsten Männer Japans und der neuen durch Prinz Konoye
eingeleiteten japanischen Außenpolitik , mit lebhafter Genug¬
tuung ausgenommen. Matsuoka sei der Mann der Dreimächte-
Paktes und als solcher einer jener Männer , die größten Anteil
an den konstruktiven Funktionen dieses Paktes hätten , der sich
auf der gegenseitigen Achtung der Lebensräume der Achsenmächte
in Europa und '

Afrika und Japans in Ostasien und auf der Zu¬
sammenarbeit ihrer Völker und ihrer Führer aufbaue.

»Außerordentliche Bedeutung"
Der Reise des Außenministers Matsuokas nach Berlin ist, wie

die halbamtliche Agentur Domei in einem ersten Kommentar
Wellt , eine außerordentliche Bedeutung beizumessen , um so
mehr , als sie in einem Augenblick größter weltpolitischer Span¬
nungen und Ereignisse erfolge. Außerdem sei dies die erste Reise
eines japanischen Außenministers nach Europa . Matsuokas Be¬
such dürfte daher in den Kreisen der Weltdiplomatie größte Be¬
achtung finden . Seine Reise werde dem Ziele dienen , die Zusam¬
menarbeit unter den Staaten des Dreimächtepaktes noch enger
»u gestalten.

Englandhilfegesetz endgültig angeno mmen
Newyork , 11 . März . Das Englandhilfegesetz wurde

heute nachmittag vom Abgeordnetenhaus mit 317 gegen s
71 Stimmen endgültig angenommen . ,Das Haus stimmte heute über die Znsatzanträge des
Senats ab . Mit Annahme dieser Zusatzanträge ist von !
beiden Häusern das Gesetz angenommen und tritt in Kraft , s
sobald Roosevelt es unterzeichnet hat.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Schwöre Zerstörungen im Hafen und in den Werftauiagen

Hallen eines Flugplatzes zerstört

DNB . Berlin, 11. März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luftwaffe setzte den Kampf gegen Groß-
dritannien überall erfolgreich fort.

Starke Kampffliegerverbände griffen in der letzten Nacht
die Hafen - und Dockanlagen von Portsmouth in mehr¬
stündigem Einsatz an . Durch heftige Explosionen und Grotz-
feuer entstanden im Hafen und in den Werftanlagen schwere
Zerstörungen.

Im Seegebiet vor der britischen Südostküste und vor dem
Bristol -Kanal bombardierte die Luftwaffe mehrere
Handelsschiffe und beschädigte zwei Frachtschiffe
schwer.

Bei einem Angriff auf den Flugplatz Hawkinge wur-
! den Hallen und Unterkünfte zerstört. Mit der Vernichtung
! mehrerer am Boden befindlicher Flugzeuge ist zu rechnen.
! Verbände der deutschen Luftwaffe griffen auf der Insel
s Malta den Hasen LaBaletta und den Flugplatz L « cca
> wiederholt an. Bomben mittleren und schweren Kalibers
> richteten starke Zerstörungen an.
! JnNordasrika wurden bei Agedabia britische Trup-
i penansammlungen und motorisierte Kolonnen wirkungsvoll

mit Bomben und Bordwaffen bekämpft und mehrere Pan-
i zerwagen und andere Fahrzeuge zerstört oder beschädigt.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bomben auf eine
Stadt in Westdeutschland. Es wurden keine militä¬
rischen Ziele getroffen , dagegen Wohngebäude und ein
Krankenhaus schwer beschädigt sowie einige Zivilpersonen
getötet oder verletzt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Neuer britischer Angriff auf Giarabub abgeschlagen — In
Ostafrika feindliche Fahrzeuge in Brand geworfen — Tief¬
slugangriff deutscher Flugzeuge auf Panzer - und Kraftfahr¬
zeuge in der Cyrenaika — La Valetta erneut bombardiert

DNB . Rom, 11. März . Der italienische Wehrmachtsbericht hat
folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An der grie¬
chischen Front in den Abschnitten der 9 . Armee Spähtrupp¬
tätigkeit , in den Abschnitten der 11 . Armee Artillerietätigkeit und
örtliche Jnsanterie -Kampshandlungen.

Unsere Flugzeuge haben den Flottenstützpunkt von La Va¬
le t t a auf Malta bombardiert.

Flugzeuge des d e u t s ch e n F l i e g e r ko r p s haben bei einem
Tiefflug durchgeführten Angriff gegen einen Stützpunkt

Wuf Malta zwei große Wasserflugzeuge schwer beschädigt.
In Nordafrika wurde in Giarabub ein neuer feindlicher

Angriff abgeschlagen. Deutsche Flugzeuge haben in der
Eyrenaika eine Anzahl feindlicher Panzer und Kraftwagen
im Tiefflug angegriffen und in Brand geworfen.

Unsere Jagdflieger haben ein Blenheim -Flugzeug abgeschossen.
In Ostafrika an der Nordfront lebhafte Tätigkeit unserer

Spähtruppen . Unsere Luftwaffe hat im Tiesslug eine starke bri¬
tische Kraftwagenabteilung angegriffen , wobei ungefähr 30 Fahr¬
zeuge getroffen und in Brand geworfen wurden.

Feindliche Flugzeuge , die einen unserer Flugstützpunkte anzu¬
greifen versuchten, wurden von unseren Jagdflugzeugen angegrif¬
fen und in die Flucht geschlagen , wobei es gelang , ein Blenhcim-
Kampfflugzeug abzuschießen.

Zum Angriff auf Portsmouth
Berlin , 11 . März . Portsmouth ist der bedeutendste Kriegs

marinehafen Englands . Die Stadt selbst hat rund 250 000 Eim
wohner und ist mit ihren großen Hafenanlagen auf einer vor>
springenden Landzunge erbaut . Die Bucht von Portsmouth iss !
gut geschützt und für Hafenzwecke besonders geeignet . s

Der Kriegstnarinehafen von Portsmouth ist für di«
größten Kriegsschiffe zugänglich. Im Hafengebiet befinden sich ,
neben der großen königlichen Werf mehrere private Werften ' on ^
erheblicher Leistungsfähigkeit , von denen sich einige für besonder« >
Zwecke spezialisiert haben . So verfügt Portsmouth über eine '' er
bedeutendsten Werften für den Vau von Motor -Torpedobooten '
(Schnellboote) . Die Beschädigung bezw . Zerstörung der Werften !
stellt ferner einen erbeblickien Ausfall an Revarrturkaoaritäte«

für die englische Kriegsmarine dar . Auch die Betohlungs - u«d
Oelversorgungsanlagen von Portsmouth sind für die englische
Kriegsmarine von großem Wert.

Daß Portsmouth ein ausgesprochener Kriegshafen ist,
geht aus der Tatsache hervor , daß für den Handelsverkehr in
Friedenszeiten lediglich zwei Piere zur Verfügung gestellt wurde».

Portsmouth ist auch ein Standort der englischen Rüstungs¬
industrie. Im Stadtgebiet befinden sich Werke für die Flug-
zeugmontage und für die Herstellung» on Flugzeughallen und
Flugzeugteilen . In den Flugzeugwerken von Portsmontb werden
in erster Linie Jagdflugzeuge hergestellt.

Es regnete wieder Feuer über London
„ABC " über die neuen deutschen Luftangriffe

Madrid , 11 . März . Der Londoner Berichterstatter der Zeitung
! „ABC "

, Calvo , überschreibt seinen Bericht mit der Ueberschrift:
i „Es regnet wieder Feuer über London"

. Wieder wurde die Stadt
mit „Eierchen"

, „glühenden Brotkörben "
, Feuerkugeln und Me¬

teoren überschüttet. Die Angriffe waren so heftig wie die im
! September und Oktober, doch hat sich einiges seitdem geändert.

Es gibt zum Beispiel keine Scheinwerfer mehr, denn man hat
^ entdeckt, daß sie ein ausgezeichneter Richtungsweiser für die feind¬

lichen Piloten sind . Dagegen ertönt das Geräusch der Motoren.
^ tiefer und quälender und näher denn je, und die Treffsicherheit
! war genauer als im vergangenen Herbst.
! Der Luftangriff am Samstag über London war deshalb be¬

sonders hart , weil die Staot vom Mond hell erleuchtet war.
Im übrigen teilt man der Bevölkerung nicht mit , was passiert

! ist . Der Berichterstatter versichert jedoch auf sein Ehrenwort , daß
er selbst 97 Heulbomben gezählt habe auf dem Wege nach Häuft
und nachher in seinem Bett . Wieder regnet es , so schließt Cal « .

! seine Schilderung , Feuer und Stahl über London.

Kreuzer „Sheffield " schwer beschädigt
Berlin , 11. März . Der durch italienische Luftstreitkrgfte im

Mittelmeer schwer beschädigte leichte Kreuzer „Shessield" gehört
zu der gleichen Schiffsklasse wie die am 10. Januar in der Straße!
von Sizilien mit 482 Mann vernichtete „Southampton "

. Von,
den fünf Kreuzern dieser „Glasgow "-Klasse wurde eine Einheit
laut Wehrmachtsbericht vom 19. April 1940 bei den Shetland-
Inseln durch ein deutsches Unterseeboot unter dem Befehl des
damaligen Kapitänleutnants Hartmann torpediert und' versenkt.
Die Kreuzer der „Glasgow "-Klasse haben eine Wasserverdrängung
von 0100 Tonnen.

Auf der Fahrt nach Südamerika versenkt
Reuyork, 11 . März . Associated Preß zufolge wurde nach dem

Bericht von 23 lleberlebenden der britische Frachter „Marslerv"
(4542 BRT .) am 23. Februar 300 Meilen westlich der irische»
Küste versenkt. 13 Seeleute seien ertrunken . Das Schiff befand
sich auf der Fahrt von Liverpool nach Südamerika.

Britischer Svüv-Tonner torpediert
Berlin , 11 . März . Wie aus Reuyork gemeldet wird , wurde das

britische Frachtschiff „Anglo Peruvian " (5457 BRT .) im Atlant«
torpediert und ist gesunken . Ein Teil der Besatzung wurde am
Montag in Boston gelandet.

Auftauchen deutscher Jäger genügte
RAF . - Angriff auf Boulogne schlagartig abgebrochen

Berlin , 11 . März . Ein Angriff der RAF . auf den Kanalhafe«
Boulogne am 10 . Mürz wurde bei sofort einsetzender deut¬
scher Jagdabwehr von den Engländern schlagartig abgebrochen. !
Nicht nur die Kampfflugzeuge, sondern auch die zur Sicherung!
der Bomber beigegebenen Jagdmaschinen drehten beim Auftau - !
chen der deutschen Jäger sofort ab und entzogen sich dem Kampfs
durch eiligen Rückflug über den Kanal . Es gelang den deutsche« !
Jägern , ein englisches Kampfflugzeug vom Muster Whitley auf!
der Flucht zu stellen und im Luftkampf abzuschießen.

Das „pulverisierte " Hamburg
Spanischer Berichterstatter aus den Spuren englischer Lüge«

Madrid , 11 . März . Der Berliner Berichterstatter der Zeitung
„ABC " schildert eine Fahrt nach Hamburg , das nach englischen
Angaben nur mehr ein Schutt - und Trümmerhaufen sei . Er habe,
so bemerkt der Berichterstatter , davon nichts bemerkt. Er habe
sich auf die Suche nach zerstörten Häusern begeben, habe aber
nicht einmal Beschädigungen entdecken können . Man könne viel¬
leicht sagen, daß Deutschland in den zwei Monaten , in denen die
Engländer keinen Luftangriff auf deutsches Gebiet unternommen
haben , alle Schäden ausgebcssert hätten . Dies sei aber nicht mög¬
lich, wenn man die alte Patina auf den Kupferdnchern beobachte .!
Diese habe nicht erneuert « erden können.
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Bier nächlttche Alarme in London
Stockholm , 11 . März . Wie Reuter aus London berichtet, haben

d«s Luftfahrtministerium und das Ministerium für die innere
Sicherheit am Dienstag morgen bekanntgegeben, daß die Tätig-
Lit des Feindes im Laufe der Nacht zum Dienstag vor
«Sem auf den Süden von England gerichtet war , wo ein
Küstenbezirk das Hauptziel gewesen sei. In diesem Gebiet habe
der Angriff kurz nach Einbruch der Nacht begonnen und ungefähr
hechs Stunden gedauert . Gebäude seien beschädigt und Brände
«« mehreren Stellen hcrvorgerufen worden.

Auch der britische Nachrichtendienst bestätigt , dag in der ver¬
gangenen Nacht wiederum größere Luftangriffe deutscher Kampf¬
flieger gegen das Jnselreich stattgefunden haben . Aus London
» erden vier Alarme in der Nacht gemeldet. Außerdem war eine
Ttadt an der Südküste Englands einem konzentrierten Angriff
deutscher Kampfflieger ausgeseht.

Die Londoner Korrespondenten der schwedischen Blätter unter¬
streichen die nachhaltige Wucht der letzten deutschen Flieger-
«ugriffe auf London. Wieder , so wird hervorgehoben, hörten die
Londoner das Pfeifen und Dröhnen der Bomben, wieder stürzten
Gebäude, in Staubwolken gehüllt, zusammen.

Haudelsschikarren aus Konkurrenzneid
England gibt keine Navicerts für Turbinen

Montevideo» 11 . März . Von den Engländern wurden alle Be¬
mühungen zurückgewiesen , die Uruguay unternommen hat,
Imn Navicerts für den Transport von Turbinen zu erlangen , die
dringend für die Beendigung des Rio -Negro-Werkes benötigt
Werden und seit langem inDeutschlandablieferungs-
Nereit lagen. Durch diese englische Haltung wurde aus-
Uhließ ! ich Uruguay benachteiligt , weil die benötigten Turbinen
Dereits bezahlt sind . Die Verzögerung der Fertigstellung des Rie-
ßrukraftwerkes, das ganz Uruguay mit Strom versorgen soll, legt
die wirtschaftliche Initiative des Landes an zahlreichen Stellen
»»hm. Das Verhalten der Engländer ist offenbar noch darauf
Wiückzuführen, daß sich seinerzeit englische Firmen vergeblich
darum bemüht haben, die Aufträge zum Bau der Turbinen her¬
einzuholen . „Weder die englische noch die USA .-Jndustrie sind
Veistungsfähig genug, um die erforderlichen Spezialarbeiten
durchzufiihren", erklärte der Leiter des Industrie -Konsortiums
„E das die Arbeiten am Rio Negro durchführt.

England »verschenkt- Syrien
Dunkle Pläne mit dem Verräter Abdullah von Trans-

fordanien
Senf , 11 März . Aus Vichy wird gemeldet: Bezüglich der gegen-» ärtigen englischen Umtriebe im Vorderen Orient hat man In¬

formationen erhalten , wonach die Engländer zur Zeit ihre
gegen Syrien und Libanon gerichtete Propaganda beson¬ders intensivieren . Die Engländer bedienen sich dabei in beson¬derem Maße des von ihnen bezahlten Emirs Abdullah» on Transfordanien. Die Aufwicgelungsversuche Abdul-
khs sind jedoch schon deswegen wenig gefährlich, weil die ara¬
bische Welt Abdullah im Verlaufe der letzten 2V Jahre hinreichendund klar als einen Verräter erkannt hat . Die verräterische Rolle
Abdullahs ist jetzt noch durch eine interessante Tatsache belegt
« orden. Nach hier singetroffencn Nachrichten haben die Englän¬der dem Emir Abdullah das Versprechen gegeben , ihn zum
Herrscher über Syrien einzu setzen, wenn die eng¬
lische Kriegspolitik im Vorderen Orient „neue Verhältnisse" ge-^
schaffen haben würde.

England verschenkt eben immer Gebiets , die ihm nicht gebären.

Rettungstat deutscher Schnellbootmänner
Berlin , 11 . März . Bei dem UeLerfall deutscher Schnellboote auf

englische Geleitzüge wurden von einigen deutschen Boo¬
ten 20 Schiffbrüchige-- versenkter englischer Dampfer aus dem
Wasser geborgen. Diese inmitten des Kampfgetümmels durch-
- eführte Rettungstat wurde trotz starkem Seegang und anhaltend
Heftigem Beschuß durch englische Zerstörer von den deutschen
Schnellboot-Besatzungen unter eigener Lebensgefahr durchgeführt.

Zerstört , zerschlagen , vernichtet;
Tiefangriff auf Truppe «- uud Fahrzeugkolonnenbei Derna

Von Kriegsberichter Heinz Elsner
BNB _ , 11 . März . ( PK .) „Munition für die Kanonen braucht

» icht mehr mitgebracht zu werden"
, hatte der Kommandeur noch

scherzhaft gemeint, als die Kommandanten der beiden startenden
Staffeln nach der Angriffsbesprechung den Eruppengefcchtsstand
»erließen . Stunde um Stunde geht dann die „Fahrt " über das
Meer . Viele Hunderte von Kilometern ist das heutige Angriffs¬
ziel entfernt.

Endlich haben wir die Küste erreicht. Vor uns dehnt sich, soweit
bas Auge reicht , der rötliche Sand der libyschen Küste. Er
trennt in den Augen im gleißenden Licht der Mittagssonne , denn
so viele Stunden sind wir seit dem Morgen schon unterwegs . Der
Beobachter hat seinen Platz in der Kanzel eingenommen. Sorg-
falt '

z spähen wir nach vorn und suchen die Wüste ab . Truppen-
und Fahrzeugkolonnen hatten die Aufklärer gemeldet. Die Staf¬
fel hat sich getrennt . Wir sind jetzt allein . Aber wir wissen , irgend¬
wo in dieser einsamen Verlassenheit der Wüste suchen und
kkmpfen auch unsere Kameraden . Da ist die Küstenstraße
Tobruk — Derna. Ein schwarzes Asphaltband , das sich durch
ben leuchtenden Sand schlängelt . Im Tiefflug jagen wir die
Straße entlang . „Vor uns ein Lager"

, meldet der Beobachter
und schon steuert Oberleutnant K ., mit dem ich heute fliege, auf
diesen Hellen Fleck vor uns zu . 2m Näherkommen erkennen wir
«in Lager , Fahrzeuge aller Art , Wassertanks, Munitionswagen,
Pkw .s und englische Truppen . Auch die Straße davor ist voller
Fahrzeuge . Da fallen die ersten Bomben. Deutlich sehen wir
chren Aufschlag . Sekunden später wälzen sich schwarze Rauch¬
schwaden über das Land . Wie in einem Ameisenhaufen jagen
Menschen auseinander . Aber wir haben nicht nur Bomben an
Bord . Pausenlos hämmern die ME .s . Trommeln leeren sich,
immer neue Ziele tun sich vor dem Visier der Bordkanone auf,
hinter der Feldwebel K . kauert . Zuckende Feuergarben enden in
dem vereinzelten Gebüsch links und rechts der Straße , wo der
Tommy Deckung sucht.

Einer von den vielen da unten versucht mit seinem MG . auf
u»s zu schießen , aber noch ehe die ersten Schüsse den Lauf ver¬
bissen haben , fegen die Kanonenschüsse das MG . hinweg,
Iber de« der Engländer getroffen .zusammenbricht. Minuten nur

dauert unse? Angriff , Minuten aber , die für den Tommy die
Hölle waren . Manchmal glaubt man fast die Vcrzweiflungs-
schreie der Fliehenden zu Hörem Nach allen Seiten versuchen sie
zu entkommen, springen aus den Wagen , soweit diese nicht schon
brennen oder durch die Wucht unserer Bomben als regellose Eisen¬
teile in der Luft Herumwirbeln . Wo die Bomben noch etwas
übrig gelassen haben , da vollenden Kanone und Maschinen¬
gewehre das Werk der Vernichtung.

Schweiß rinnt mir vom Gesicht. Ich spüre nichts davon . In
einer Steilkurve reißt Oberleutnant K . die Heinkel herum , wie¬
der jagt sie im Tiefslug über die feindlichen Kolonnen . Sind es
überhaupt noch Kolonnen ? Längst hat Feldwebel K . sämtliche
Kanonenmagazine leer geschossen. Aber noch haben
wir ME .s und volle Trommeln . Unter uns brennen Wagen , ex¬
plodieren Munitionskisten , versickert kostbares Naß aus zerschosse¬
nen Wassertanks im heißen Wüstensand. Nie wird die Kolonne
dort ankommen, wo man ihre Lasten dringend braucht. Zerschla¬
gen , zerstört, vernichtet.

And so wie in unserem Abschnitt, sah es aus der ganzen Küsten¬
striche zwischen Derna und Tobruk aus , auf der unsere Staffel
angrifs . Zerstörte Wasserreservoirs und Häusertrümmer , bren¬
nende Kraftwagen und zersetzte lleberreste von Zeltlagern , nach
allen Richtungen fliehende Tommys , in deren dichte Reihen un¬
sere Bordwaffen blutige Lücken rissen , schwarze Rauchwolken und
dicker Qualm , und darüber das sieghafte Dröhnen deutscher
Motoren.

Die Benzinuhr hat unserem Angriff ein Ende gesetzt, denn
weit ist der Weg vom Glutsand der Wüste über das Meer zurück
zum Einsatzhorst. Hinten uns versinkt die Küste , als wir „auf-
räumen "

, denn wüst genug sieht es in der Wanne aus : leere
Trommeln und Magazine wild durcheinander, Berge von Pa¬
tronenhülsen , ein Wirrwarr , in den wir nun etwas Ordnung
bringen . Wir zählen die leergeschossenen Trommeln . Es ist eine
schöne runde Zahl . Der Beobachter errechnet den Heimatkurs , und
Oberleutnant K . singt uns einen kleinen Song . Selbst der Führer
verläßt nach getaner Arbeit für kurze Zeit seinen Schaukelstuhl,
lieber phantastisches Wolkengcbirge „fahren " wir heimwärts.
Zwischendurch kauen wir ein paar Keks oder ein Stückchen Schoko¬
lade, denn viele Stunden sind wir schon unterwegs . Roch einmal
stürzen wir an die Maschinengewehre, ein englischer Jä¬
ger wird gesichtet . Im steilen Abschwung gehen wir auf das
Meer hinab und halten wenige Meter über den Wellen Heimat¬
kurs . Aber soviel wir auch spähen, der Jäger entfernt sich mehr
und mehr, er hat uns nicht entdeckt . Wir haben wieder Zeit , dem
Spiel der Wellen zuzuschauen , dem Ziehen der Wolken . Vor uns
liegt die Küste . Hell leuchtet sie im Schein der Nachmittagssonne.
Bald liegen die mauerumrandeten grünen Wiesen und roten
Felder Siziliens unter uns . Etwas müde und abgespannt ver¬
lassen wir am Liegeplatz die „Cäsar Nordpol "

., aber auch glück¬
lich und froh, diesen Angriff geflogen zu sein . Wie hatte doch der
Kommandeur , Hauptmann T ., am Morgen vor dem Start ge¬
sagt : Munition für die Kanonen braucht nicht mehr mi < ht
werden.

Treffer auf Achterdeck
Müv -Tonner vor der englischen Küste versenkt

NdZ . . ., 11 . März . (PK .) Eigentlich sollte es ein Zerstör¬
angriff auf ein wichtiges Rüstungswerk der britischen Insel wer¬
den . Aber die letzten Wettermeldungen ließen keine Zweifel mehr,
daß dieser Angriff keine Aussicht auf Erfolg bot . Aber das Flug¬
zeug ist bereits startklar . Also neuer Auftrag : Bwaffnete
Aufklärung über der englischen Ostkuste . Das heißt, am hell¬
lichten Tage über der Insel fliegen , ohne Jagdschutz , ganz auf
sich selbst gestellt . Bereits kurz nach dem Start geht es durch dichte
schwarze Wolken. Der Höhenmesser steigt langsam höher. Da mit
einemmal bilden sich an den Tragflächen kleine Eiskristalle , die
silbern , milchig - grau aufleuchten. Und nun gehorcht auch die Ju
nur noch unwillig dem leichten Druck des Steuerknüppels , so , als
sei sie plötzlich viel schwerer geworden . „Vereisung" durchzuckt
es den Flugzeugführer . Hier hilft nur eins : Runtergehen in eine
andere , wärmere Luftschicht , bevor es zu spät ist. Die Flugnase
senkt sich . Nach wenigen Minuten ist die Vereisungsgefahr ge¬
bannt . Unbehelligt zieht die Maschine an der englischen Ostküste
vorbei weiter nach Norden , ihrem Ziel entgegen . Da kommen
die ersten Schiffe in Sicht : Zwei Frachter , zehn kleinere Vor¬
postenboote. 2m Gleitflug nimmt die Ju den ersten Frachter,
einen 3000-Tonner . Immer tiefer stürzt die Maschine. Unheim¬
lich schnell kommt die See näher . Es fallen die ersten Bomben.
Zugleich überschneiden sich die Leuchtspurgarben der MG 's . von
oben und unten . Der Bordschütze meldet den Erfolg . „Erste Bombe
zu kurz , zweite Bombe Treffer auf Achterdeck.

" Und nun beginnt
der getroffene Frachter einen tollen Tanz . 2m Zick -Zack sucht er
die nahe Küste zu erreichen . Aber es soll ihm nicht mehr gelingen.
Flammen schlagen hoch , der Hintere Mast fliegt über Bord , das
Heck liegt tief unter Wasser — eine dicke Rauchwolke wird schnell
größer . Die 2u dreht eine Kurve , nimmt den zweiten Frachter
an . Immer noch zischen die Leuchtspurgarben der feindlichen
MG 's . um die Maschine. Frachter und Vorpostenboote feuern wie
wild . Pscht — rrr — da hat 's e i n g e s ch l a g e n . Der linke Mo¬
tor ist getroffen, zischt eine mächtige weiße Rauchfahne hinter sich
her . Aber noch in der gleichen Sekunde setzt die 2u zum Anflug
an . Der Motor stottert mächtig, oie Maschine bockt ein wenig . Da
fallen schon die Bomben . „Zu kurz ." Inzwischen ist die Tempera¬
tur des linken Motors auf über 120 Grad gestiegen, die Kühl¬
flüssigkeit ausgelaufen . Die weiße Rauchfahne wird bedrohlich
stärker. Der Flugzeugführer stellt den linken Motor ab . Wenn wir
nur mehr Höhe hätten , denkt der Hauptmann . Aber so ? Mit nur
einem Motor ? Und noch viele IM Kilometer zu fliegen ! Aber er
wagt es — alles Ueberflüssige wird über Bord geschmissen, die
Maschine muß leichter werden , und nun haut zu allem Unglück
auch die Funkpeilung nicht mehr hin . Aber es mutz auch so gehen.
Ohne Peilung , nur mit errechnetem Kurs.

Und das Unwahrscheinlichegelingt . Nach einem Flug von über
einer Stunde — den vier Männern in der Kabine scheint diese
kurze Stunde eine Ewigkeit zu währen — erreicht die Ju auf den
Meter genau die errechnet«: Küstenstelle. Noch hat das Flugzeug
Höhe . Der rechte Motor arbeitet tadellos . Aber auf diesem Flug
wollen die Gefahren für die Ju und ihre tapfere Besatzung nicht
mehr abreißen . Kurz hinter der Küste steht eine dichte schwarze
Regenboe . Kurven , notlanden ? Nein , durch ! Der Regen prasselt
gegen die Kabinenfenster . Aber gottseidank ist es nur ein kurzer
Schauer . Schon wird es wieder klarer , der Regen hat aufgehört.
Jetzt muß es noch bis nach Hause reichen . Auch dieser letzte Wag¬
nis gelingt . In SO Meter Höhe schwebt die Maschine den Heimat¬

hafen an . Fahrgestell raus ! Sekunden vor der Landung läßt der
Flugzeugführer noch einmal den linken Motor an — und er
läuft . Mit einer sauberen Nadlandung setzt die Ju auf . Noch im
Ausrollen bleibt der linke Motor stehen . Festgefressen. Vier glück¬
liche Männer steigen aus der Kabine , sie sind Sieger gebliebe«
über die feindliche Abwehr , über Funk- und Motorschaden, über
Vereisung und Witterungsunbill . Und sie haben ihren erste»
Dampfer versenkt . Daß es nicht ihr einziger bleibt , dazu sind sie
fest entschlossen.

Kriegsberichter Kurt Helbig.

Die rumänische Volksbefragung
»8,9 Prozent der rumänischen Bevölkerung für die Politik
des Generals Antonescu — Das amtliche Abstimmungs¬

ergebnis
Bukarest, 11 . März . Am Dienstag vormittag schloß die Zen¬

tralkommission zur Feststellung des Ergebnisses der Volksbefra¬
gung ihre Arbeiten ab . Das Ergebnis wurde von der Kommis¬
sion dem Staatsführer General Antonescu in einer Audien-
mitgeteilt.

Danach wurden 2 060 208 Ja -Stimmen und 2896 Nein -Stimme«
im ganzen Land einschließlich der im Auslande bei den rumä¬
nischen Gesandtschaften abgegebenen Stimmen abgegeben. I«
Prozenten ausgedrückt sind das 88,9 Prozent Ja -Stimme « u«d
8,1 Prozent Nein -Stimmen . Auf den wichtigeren Plätzen von
Bukarest wurden die Häuser mit großen Bändern geschmückt, die
das Ergebnis der Volkbefragung bekanntgaben

Weltbild (K) . ^
lleberwältigender Abstimmungssieg für Antonescu.

Lange Reihen von Menschen stehen vor einem Vukarester Abstime
mungslokal an , um ihrer Abstimmungspflicht zu genügen . Dil
in ganz Rumänien durchgeführte Volksabstimmung brachte eine«
überwältigenden Sieg für den Staatsführer General Antonescu«

Tiefes Verständnis in Bulgarien
Glaube an den Sieg des deutschen Geistes

DNB Sofia , 11 . März . Das Interesse für die endlosen Kolon¬
nen deutscher Truppen aller Waffengattungen , die seit einer
Woche ununterbrochen alle wichtigsten Straße und Pässe de»
Landes bevölkern, hält in der bulgarischen Presse und Oeffent-
lichkeit in unvermindertem Matze an . Außer Leitartikeln und
Aufnahmen veröffentlichen die Blätter Stimmungsbilder und

> Schilderungen über die Ausrüstung und die vorbildliche Hal¬
tung der deutschen Truppen.

In den lebensfrohen Gesichtern dieser jugendlichen Soldaten»
die die Blüte eines großen und stolzen Volkes darstellten , erblick«
das bulgarische Volk nach Meinung des Regierungsblattes
„Dnes " zugleich auch den Träger des mächtigen Glaubens an
den Sieg des deutschen Geistes und der festen lleberzeugung , dast
die heutigen Kämpfer des wiedergeborenen Deutschlands durch
ihre Siege der Welt eine neue vollkommene Ordnung bringe»würden . Die Art und Weise, mit der die deutschen Truppen k»
Bulgarien empfangen wurden , seien der beste Beweis für di«
ungezwungene und herzliche Freundschaft zwischen Deutschlandund Bulgarien . Diese Freundschaft beruhe sowohl auf der Was-
fenbrüderschaft des Weltkrieges , als auch auf der Schicksals¬
gemeinschaft danach . Daraus hat sich auch die gemeinsame revi¬
sionistische Ausrichtung der Außenpolitik beider Länder ergebe«;
deshalb fanden die Bemühungen des deutschen Volkes um di«
Aufrichtung einer zwischenstaatlichen Gerechtigkeit und eines
dauerhaften Friedens ein so tiefes Verständnis in Bulgarien.

„Englands Blockade trifft Trankreich-
Marschall Pötain uud Admiral Darlan über den „humane«"

Aushuugeruugsversuch der Churchill- Clique
Kens. 11 . Mräz . Auch Vichy wird gemeldet : Staatschef Mar¬

schall P 6 tainhat am Montag in Anwesenheit von VizeadmiralDarlan und dem Staatssekretär für Versorgung Acharddi« Vertreter der amerikanischen Presse in Vichy empfangen.
Eingangs erläuterte Staatssekretär Achard die Lage der

Eetreideversorgung Frankreichs . Er wies darauf hin , daß unter
d«n Auswikungen des Krieges und der verringerten Zufuhrmög-
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Mkeite » aus dem Auslantz die Versorgung der Bevölkerung mit
Getreide außerordentlich mangelhaft geworden sei . Die franzö-
« che Regierung habe der amerikanischen diese Lage auseinander-
« setzt und sie ersucht, 5 Millionen Zentner Getreide
4» f sichere Weise »ach der freien Zone zu transportieren.

Rach Staatssekretär Achard nahm Admiral Darlandas Wort
« ch wandte sich gegen die britische Blockade . Er betonte , daß die
Engländer sortführen , ihre törichte Blockade gegen Frankreich
bnrchjufiihren. Diese Blockade schade aber keineswegs den Deut-
3e « , wie dies als Vorwand von den Engländern behauptet
« erde.

L» diesem Augenblick griff Marschall Petain ei« und erklärte,
ch» Beweis sür diese Worte Darlans sei, daß die Deutschen
L Millionen Zentner Getreide , die requiriert worden waren , den
Franzose« in der besetzten Zone wieder zurückerstattet haben.

Staatssekretär Achard fügte hinzu , daß die Gesamtsumme des
Getreides, das von den Deutschen in der besetzten Zone ursprüng-
Mh requiriert worden war , 2,7 Millionen Zentner betrug.

Darlau erklärte fortfahre «, die Deutschen seien großzügiger und
« rftändnisvoller sür di« Pflichte« gegenüber der Menschlichkeit
«So die Engländer . Es sei nicht Deutschland, das «nter der dri-
tyche« Blockade leide. Ein Beispiel sei es, daß, als die Englän¬
der beschlossen, gegen Französisch -Indochina eine Blockade zu er¬
richten , diese Blockade naturgemäß sich einzig und allein gegen
Frankreich richte.

Abtretung von Grenzgebieten Zndochinas
japanische Vermittlungsvorschlag von Frankreich and

Thailand angenommen
' kokio. 11. Mäz . fOstasiendieust des DNB .) Durch ein gemein,

smnrs Communique Japans » Frankreichs und Thailands wurde
»« Dienstag die Annahme und Unterzeichnung des japanische«
Bermittlungsvorschlages zur Beilegung des Erenzstreites zwischen
Thailand «nd Französisch -Jndochin« bekanutgegeben.

Danach werden von Französisch - Indochina an Thailand ab¬
getreten der Paklay -Vezirk sowie Gebiete im westlichen , nordwest¬
liche» und südwestlichen Cambodscha, die ehemals thailändisch
waren . Alle diese Gebiete werden entmilitarisiert. Zwei
Inseln im Mekhong-Fluß . Khong und Khane , kommen zwar unter
chailändische Souveränität , werden aber gemeinsam verwaltet.
Japan garantiert , wie auch aus dem Schriftwechsel hervorgeht,
dleEndgültigkeitdesUebereinkommens, während
gleichzeitig Frankreich und Thailand die im Interesse der Auf-
«cchterhaltuug des Friedens von japanischer Seite gemachten
Anstrengungen sowie Japans korrekte Haltung anerkennen.

*
Die Unterzeichnung des japanischen Vermittlungsvorschlages

M Regelung des Erenzstreits zwischen Thailand und Französisch-
Indochina erfolgte am Dienstag um 16 Uhr japanischer Zeit in
der Amtswohnung des Außenministers Matsuoka . Das Zustande-
kommen einer endgültigen Einigung auf der Tokioter Friedens-
Inferenz wird von der japanischen Presse lebhaft begrüßt . Daß
Thailand und Französisch -Indochina dem japanischen Vermitt-
lnngsvorschlag zugestimmt und damit zum Frieden in Ostasien
beigetragen haben , bedeute, wie „Tokio Asahi Schimbun" fest-
steklt, eine Absage an England und die Vereinig¬
ten Staaten. Der erfolgreiche Abschluß der Konferenz zeige,
daß sich ebenso wie in Europa auch im Fernen Osten die Neu¬
ordnung bereits sichtbar auszuwirken beginne . Auch die übrigen
Plätter unterstreichen mit größter Genugtuung den Erfolg der
Konferenz, der, wie hervorgehoben wird , Japans Wunsch nach
Frieden und den Bemühungen Matsuokas zu verdanken sei.

gäbe im Osten zu stellen. In die Reihe der Pioniere sür eine
neue deutsche Zukunft wird vor allem der Frontsoldat tre¬
ten . Er kann als Bauernsohn , ebenso als Landarbeiter , Hand¬
werker, Angestellter und Angehöriger freier Berufe im deutschen
Osten sein eigenes und das Leben seines Volkes neu gestalten.
Dabei wird es für die Vergebung von Siedlerstellen und Hand¬
werksbetrieben nicht entscheidend sein, über welche materiellen
Mittel der Bewerber verfügt , sondern allein , was er an Können
und Haltung aufweist. Nur ein Teil des Bodens , nur ein Teil
der Betriebe sind bisher , und zwar zunächst treuhänderisch, ver¬
geben. Was an Höfen, Geschäften usw . für die erst nach dem Siege
einsetzende umfassende Besiedlung reserviert wurde , ist der größere
Teil ; was im Rahmen der Planung an Neuem vorgesehen ist»
ist von gewaltiger Größe.

Professor Dr . Konrad Meyer, Leiter der Hauptabteilung
Planung und Boden beim Reichsführer Reichskommissar für
die Festigung deutschen Volkstums , ergänzt diese grundsätzlichen
Ausführungen . Danach wird die Planung in den neuen Ost¬
gebieten von vornherein ein ausgewogenes Verhältnis von
Bauerntum , Handwerk und Industrie , von Land und Stadt er¬
streben. Das Ideal wäre die Erreichung einer Bevölkerungs¬
dichte von etwa 80 bis 100 Einwohnern je Quadratkilometer.
Das sei aber nur bei einer gemischt agrarisch - indu¬
striellen Struktur möglich , wie sie etwa in den gesünde¬
sten Altreichsgebieten besteht. Die künftige Bevölkerung der Ost¬
gebiete sollte sich daher im großen Durchschnitt, der Berufszugehö¬
rigkeit nach , aus etwa einem Drittel Landwirtschaft , 35 bis 40
Prozent Gewerbe, 10 bis 15 Prozent Handel und Verkehr, etwa
10 Prozent Angehörigen öffentlicher Dienste sowie der ' ^ en
Berufe zusammensetzen.

Reichstreffen der Volksgesundheitsverbände
Weimar , 11. März . Die deutschen Volksgesundheitsverbände

hielten in Weimar ihr drittes Reichstreffen ab , zu dem allein
fast 1800 Amtswalter der Verbände aus allen Gauen des Reiches
erschienen waren.

Im Mittelpunkt stand eine Großkundgebung in der Weimar¬
halle, auf der u . a . Gauleiter Sauckel und Reichsgesundheits¬
führer Staatssekretär Dr . Conti sprachen. Gauleiter Sauckel
wandte sich gegen den Mißbrauch der Genußgifte und
forderte das Bekenntnis zum Kinderreichtum . Cr gab dem Reichs¬
gesundheitsführer die Versicherung ab , daß der Gau Thüringen,
der immer schon sehr aufgeschlossen für Volksgesundheitsfragen
war, ein Vortrupp sür diese Bestrebungen bilden werde.

Dr. Conti unterstrich diese Ausführungen und warnte beson¬
ders vor dem Mißbrauch von Eenußgisten und anderen chemi¬
sche« Präparaten , die nur aus finanziellen Interessen vertrieben
werden . Die Erweiterung der Rezeptpflicht habe hierbei schon
eine wesentliche Besserung gebracht. Auch seien die Wirtschaft und
ihre Führer in den letzten Jahren mehr und mehr von der Rich¬
tigkeit dieser Ansicht überzeugt worden . Besonderen Beifall fand
die Mitteilung des Reichsgesundheitsführers , wonach nunmehr
endgültig feststeht , daß im Jahre 1040 die Geburtenzif¬
fer des deutschen Volkes die Zahl des Jahres 1939 Lbertrof -
len bat.

Weitere 2V VVO Umfiedler werden angesetzt
NdZ. Berlin , 11. März . Nachdem bisher in den neuen Ost

gebieten bereits nahezu 25 000 Bauernhöfe mit Umsiedlern am
dem Baltikum, Wolhynien , Narewgebiet , Galizien und General
gouvernement besiedelt werden konnten, werden in den komme»
den Monaten weite ? « 200 000 umgesiedelte Volks

He aus Bessarabien , dem Vuchenlande, der Dobrudschc»nd Litauen in den neuen Ostgebieten zur Ansetzung gea n g e n . Das ergibt sich aus einem Bericht über die Aufgabe»de* Festigung deutschen Volkstums im neuen Osten, den der Che
^ r Dienststelle des Reichskommissars für die Festigung deutscherolkstums, (( -Brigadeführer Ereifelt , in der Zeitschrift „Sied,
. »S und Wirtschaft" veröffentlicht . Dabei ist aber die Umsied" " r ein Teil der für die neuen Ostgebiete gestellten wer
^ laisenderen Gesamtausgabe des Neuaufbaues . Das entschei
^ noe Prinzip ist die rassische Scheidung und Auslese. Das Fun
^ »ment , vom Raum her gesehen , muß die Schaffung einer geflnnoe» Bodenordnung sein . Der tragende Pfeiler ist die Bll

Einer starke » Bauerntums. Die deutschen Ost» e»tete erschließe« tüchtigen deutschen Menschen aur
ENBernfenneue Lebensmöglichkeiten. Wen»

mH daher bereits geleistete große Aufbauarbeit nach den
« »k

° ß* « nem »sch viel größere» Schaffen ausweitet , wird dei
^ » ^ en Deutsche « ergehen, ihre Leistung, ihren Fleis^ Tntkrnft in de« Divast der schicksalhafte« deutschen Auf
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die auf Befehl des Führers gegründet und zum Sommer-
semester 1941 eröfsnet wird.

Seltsame „Hrlmani18ts "-Ergüsse
Nachdem der englische Oberkriegsreisende Eden aus Griechen¬

land verschwunden ist, wird in der angelsächsischen Presse ein
neuer Ton erkennbar , der zweifellos mit den Athener Erinne¬
rungen des britischen Kriegsministers zusammenhängt . Dieselben
Staaten und Mächte, die Griechenland mit beispielloser Skrupel¬
losigkeit vor den Wagen ihrer Kriegsausweitungspläne gespannt
haben, beeilen sich auf einmal , sich für den zu erwartenden Zu¬
sammenbruch ihrer letzten Balkan -Positionen ein moralisches
Alibi zu beschaffen . Sie überbieten sich in Ausdrücken der Sorge
und des Mitgefühls für die kleine Nation , der nach dem Beitritt
Bulgariens zum Dreimächte-Pakt alle Zukunftsausfichten ge¬
schwunden sind . Die demokratische Bevölkerung des Empires und
der USA . wird gleichsam darauf vorbereitet , aus Griechenland
in Zukunft nur noch unangenehme Dinge zu hören . Aber anstatt
sich selbst mit einem Versuch von Ehrlichkeit die Schuld an der
Entwicklung zu geben, die sich zwangsläufig in der südwestlichen
Ecke des Balkans vollziehen muß, häufen die alten Wahrheits¬
fälscher der angelsächsischen Presse alle Schuld auf Deutschland
und seine Bundesgenossen. Sie gebärden sich, als ob die grie¬
chische Regierung nur aus Versehen und ohne etwas Böses zu
ahnen , in ein Abenteuer von katastrophalem Ausgang hinein-
getapert ist . Aber mit gefühlvollen Gesten vermögen weder Chur¬
chill noch Präsident Roosevelt dem griechischen Problem , wenn
man überhaupt von einem solchen sprechen will , ein freundlicheres
Gesicht zu verleihen . Die griechische Regierung steht vor der Be¬
zahlung einer schweren eigenen Schuld und einer ebenso schweren
Schuld Londons . Griechenland muß nun zusehen , wie es eine

Der einfachste Weg,
umdie Zähne gesund zu erhalttu

die richtige Zahnpflege.

LkI o > o 6 o n 1
weist den Weg zur richtigen Zahnpflege

Suppe auslöffelt , die ihm seine Führung unter englischem Ein¬
fluß eingebrockt hat.

Es ist sehr bezeichnend , daß man sowohl in London als auch
in Washington in einem anderen Fall , der weit eher ein«
Anwendung einer echten Humanitätsgesinnung nahelegen könnte,
genau die gegenteiligen Lügenmanöver ausprobiert . Präsident
Roosevelt scheut sich hierbei sogar nicht, den Vorschlag eine»
seiner Vorgänger auf dem nordamerikanischen Präsidentenstuhh
nämlich Hoovers, der Lebensmittel für die Bevölkerung der von
Deutschland besetzten Gebiete, d . h . also für die früheren Bunde»«
genossen Englands , nach Europa schicken wollte , kaltschnäuzig
und überheblich abzuweisen. Im Weißen Hause will man in Zu¬
kunft Lebensmittel nur noch sür solche Bevölkerungsschichteneiist
setzen, die sich als aktive Vorkämpfer und „Verteidiger der Demut
kratie" betätigen . Allein für diese bleibt die Anwendung „hunust
ner" Gesinnung reserviert . Alle übrigen Menschen gelten alst
seelenlose Sklaven , die, wenn es nach Roosevelt geht, ruhig „ver¬
recken" können. Sie haben einmal — im vorigen Jahre — bei de«
Entfesselung des Krieges gegen Deutschland in einem gewissen
Umfange ihre Schuldigkeit getan . Nachdem sie London und Wa¬
shington aus dem Gesichtskreis verschwunden sind, interessiert
man sich nicht mehr für sie . Die möglichen Nöte ihrer Frauen
und Kinder werden sogar als ein „indirekter Druck" auf di«
Politik der Achsenmächte begrüßt . Wallstreet ist genau so heuch¬
lerisch , verlogen und unhuman wie alles , was unter der Flagg«
des Angelsachsentunis in früheren Jahrhunderten und in de«
Gegenwart segelt.

Außerordentlich dekorativ wirkt in diesem Zusammenhang , daß
der puritanische Oberheüchler Lord Halifax, der sich gegen¬
wärtig im sicheren Washington von seinen Londoner Luftschutz!
keller - Enttäuschungen erholt , in die gleiche Kerbe schlug wie seist
demokratischer Herzensfreund Roosevelt . Er unterschied sogar t«
dialektischer Manier zwischen einer falschen und einer echten Hu¬
manität . Eine falsche Humanität liegt sür ihn vor, wenn mast
als anständiger Soldat den Krieg in Europa ausschließlich auf
militärisches Gebiet beschränkt und Kinder und Frauen mög¬
lichst aus dem Spiel läßt . Eine echte Humanitätsgesinnung abest
atmet die Hungerblockade injeder Fornr. Sie muß, dst
sie einmal eine englische Erfindung darstellt , von dem englischest
Herrgott selbst gebilligt worden sein , das ist für Halifax völlist
klar . Wenigstens tut er so . Und nun wird danach gehandelt , und
auch jeder Amerikaner , der etwa anders denken sollte, wegest
seines Irrwahns gescholten . Es wird alles getan , damit sich ein«
derartige „humane Ausfassung" nicht durchsetzt.

Wir in Deutschland haben immer vorausgesehen , daß sich dast
Angelsachsentum in seinen Entartungsformen auch der verbreche¬
rischsten Methoden des Weltkrieges wieder bedienen würde . Wie
haben deshalb vorgesorgt. Für die übrigen europäischen Natio¬
nen , die lange selbst als Mitverantwortliche im Stil von Ver¬
sailles fortwurstclten , wird allerdings die neue Halifax -Roosevelt-
Botschaft kaum angenehm zu hören sein . Auch sie werden aber
erkennen, wie richtig der deutsche Standpunkt ist, der Europa
allein auf Europa gründet und der jeden Gedanke»
an Almosen irgend welcher Art aus Uebersee oder gar aus der
zwischen allen Erdteilen liegenden britischen Insel zurückweist!
Uns genügt die Feststellung, daß die Engländer sich gegenwärtig
nicht beklagen können, wenn ihre eigenen Methoden einmal a»
ihrem eigenen Lande ausprobiert werden . Sie können dann anst
eigenen Leibe spüren, wie liebevoll sich ihre „echte Humanität^
auswirkt.

Kleine Racheichle« ans aller Welt
Verdunkelungsverbrecher hingerichtet. Am 11. Ärlttz ist

der am 9 . April 1918 in Nürnberg geborene Ludwig Mov
genroth hingerichtet worden , den das Sondergericht in Bam¬
berg als Volksschädling zum Tode verurteilt hat . Morgens
roth , der bereits wegen versuchter Notzucht vorbestraft war,'
versuchte unter Ausnutzung der Verdunkelung eine NSN .»
Schwesterschülerin zu vergewaltigen und mißbrauchte eben¬
falls unter Ausnutzung der Verdunkelung die Ehefrau eines
im Felde stehenden Soldaten mit Gewalt.

Bulgarische Kunstausstellung in Berlin . In den Räumen
des Vereins Berliner Künstler in der Tiergartenstraße
wurde die große bulgarische Kunstausstellung eröffnet, die
von der deutsch-bulgarischen Gesellschaft und dem Verein
Berliner Künstler veranstaltet wird . Bulgarische Kunstaus¬
stellungen sind auch für München, Stuttgart , Frankfurt a.
M . , Dortmund und Wien geplant.

Die Goethe-Medaille für Professor Heise . Der Führer Hai
dem Bergschuldirektora . D . Professor Dr . 2ng . e . h . Frittirich
Heise in Berlin -Nikolasseeaus Anlaß der Vollendung seine«
75 . Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste um dag
Bergschulwesen die Goethe-Medaille sür Kunst und Wissen-
jchaft verliehen.
> Im Festsaal des Reichsministeriums des Innern sprach
der Beauftragte des Führers für die Ueberwachung der ge¬
samten geistigen und weltanschaulichen Schulung und Er¬
ziehung der NSDAP ., Reichsleiter Rosenberg, vor den
Offizieren und Beamten des Hauptamtes Ordnungspolizei,
Der Chef der Ordnungspolizei , General Daluege» begrüßt«
Reichsleiter Nosenberg.

Britischer Frachter gesunken . Neuyorker Marinekreisen zu¬
folge wurde der britische Frachter „Anglo - Peruvian"
(5457 BRT . ) torpediert und ist gesunken . Ein Teil der Be»,
satzung wurde in Boston gelandet.

Oshima bei Rudolf Heß . Der wieder nach Deutschland
zurückgekehrte neuernannte japanische Botschafter, Exz . Ge¬
neral Oshima, stattete am Montag dem Stellvertreter de»
Führers der NSDAPs , Reichsminister Rudolf Heß , seinen
Besuch ab, an den sich eine längere herzliche Aussprache an¬
schloß.

Der deutsche Botschafter in Tokio , Ott » kam auf seine«
Wege nach Berlin , wohin er sich anläßlich des Deutschland-
Besuches Matsuokas begibt , am Montag in Hsingking an.
Botschafter Ott wurde am Bahnhof vom deutschen Gesandte»
Dr . Wilhelm Wagner und dem Stabe der deutschen Ge¬
sandtschaft in Hsingking empfangen.

Kardinal Schule f . Der Erzbischof von Köln , Kardinal
Schulte , ist am Montag einem Herzschlag erlegen.

Abschluß des Rom -Eastspisls. Nach dem triumphalen Ab¬
schluß des Gastspiels der Berliner Staatsoper fand in den
Räumen der deutschen Botschaft in Rom ein Empfang statt»
zu dem außer Vertretern der Regierung zahlreiche Persön¬
lichkeiten von Kunst und Wissenschaft erschienen waren.
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Attensteig, den 12 . Mürz 194!

- 12. März von 19 .20 bis 7 .45

— Schont die Frühlingspslanzen ! 2m Frühling locken die wär¬
menden Strahlen der Sonne an Waldrändern und Hecken die
Blüten der Salweiden und anderer Weidenarten ( Palmkätzchen ) ,
der Aspe, Birke . Erle , Zitterpappel und der des Hajelstrauches
hervor . Die kätzchentragenden Zweige fallen unter die Bestim¬
mung über Schmuckreisig ( KK 10 . 11 der Naturschutzverordnung ) .
Ls ist zwar nicht verboten , sich einen bescheidenen Handstrauß
mitzunehmen , aber man mutz sich darüber klar sein , datz diese
Blüten die erste Bienennahrung sind und datz bei Entnahme die¬
ser Kätzchenblüten die Erzeugung von Wachs und Honig stark be¬
einträchtigt wird . Wer Schmuckr sig , also auch Palmkätzchen , be¬
fördert oder verkauft , mutz den rechtmäßigen Erwerb Nachweisen
können . Von den völlig geschützten Frühjahrspflanzen seien beson¬
ders die Küchenschelle und der Seidelbast hervorgehoben . Diese
Pflanzen zu beschädigen oder mitzunehmen ist strafbar . Das große
Schneeglöckchen, der Blaustern ( Scilla ) , alle Arten von Schlüssel¬
blumen und die kleinen blauen Hyazinthen ( Muscari , Krügla,
Baurabüble ) dürfen nicht ausgegraben werden . Für den Handel
verboten sind Enziane , Blauster » ( Scilla ) , Leberblümchen und
das große Schneeglöckchen (Märzenbecher ) . Spaziergänger und
Wanderer , schont deshalb die Frühlingspflanzen!

»

Pfalzgrafeuweiler , 12. März . (Beerdigung von Apo - .
theker Rettich« Unter großer Teilnahme von hier und aus - !
wärts wurde am gestrigen Dienstag Apotheker Karl Rettich j
zu Grabe getragen , der an einer Grippe mit nachfolgender Langen - ^
Entzündung im Alter von 69 Jahren gestorben ist. Die Verehrung !
«nd Dankbarkeit für den schlichten , aber herzensguten Menschen >
kam bei seiner Beerdigung recht zum Ausdruck . Nach einem stimm - §
ungsvollen Coral des Liederkcanz - s , der schon beim Abschied von
der Apotheke gesungen hatte , hielt Pfarrer Heintzeler die Rede j
am Grabe , in der er betonte , wie die Treue des Entschlafenen in j
seinem Beruf vielen zur Heilung geworden sei und wie er viel ^
Gutes in der Gemeinde getan habe . Nah ihm widmete Apotheker ,
Reiser dem Berufskameraden namens d r Deutschen Apotheker - ^
schaft unter Niederlegung eines Kranzes einen warmherzigen N ich - !
ruf . Dann trat der stello. Bürgermeister Henßler an das Grab !
des allseitig geschätzten Bürgers , um dem Entschlafenen zu danken !
für die langjährige Beratung der Gemeinde , in der er ein großer ^
Wohltäter gewesen sei. Ec versicherte, daß der Nnne Karl Rettich
immer in gutem Andenken bleiben werde und legte als äußeres !
Zeichen des Dankes einen Kranz nieder . Schließlich widmete der
Altersgenosse Hartmann dem Entschlafenen einen Kranz im !
Namen der um ihn trauernden Altersgenossen . Ein C 'ioral des ^
Liederkranzes und ein gemeinsam gesungenes Lied beschlossen die
Feier . — Apotheker K . Rettich war als Sohn des Apothekers Otto

Gch» « rz » ild »r L « ie «,rii » » ,

Rettich in Herrenberg geboren und kam im Jahre 1902 als Apo¬
theker hierher , wo er sich bald weithin des besten Rufes erfreute.
Durch sein schlichtes Wesen u - d allseitige Hilfsbereitschaft gewann
er sich die Herzen der Menschen , die ihn tn dankbarem Andenken
behalten werden . Er ruhe im Frieden!

Freudenstadt , 12 . März . (Mädchen tot aufgefunden ) Am Sonn-
tagvorm -ttag wurde an der Reichsstraße 294, ungefähr 50 M ter
vom Waldrand entfernt , die Leiche eines etwa 20 Jihre alten
Mädchens aufgefunden . Die Todesursache ist noch nicht bekannt.

Unterhaugstett , 12 . März . Am letzten Sonntag trug man die
älteste Einwohnerin von hier Frau Margarete Mohr zu
Grabe . Die Verstorbene hat mit nahezu 80 Jahren ein arbeits¬
reiches Leben abgeschlossen.

Gechinge «, 12 . März . Die 78jährige Regine Bö 'tinger glitt
beim Backen so unglücklich, daß sie den linken Arm doppelt brach.
Sie mußte ins Kreiskrankenhaus nach Calw verbracht werden.

Oberndorf . Kr Waiblingen ( 2m 100 . Lebensjahr ge¬
storben .) 2m 103. Lebensjahr starb am Samstag Frau Luise
Ahles geb . Zehender . Sie war wohl die älteste Frau Württem¬
bergs . Am 6. Oktober 1838 erblickte sie in Oberndorf das Licht der
Welt . 2m Weltkrieg verlor sie einen Sohn . Bis in ihr hohes
Alter war die Greisin unermüdlich tätig . Ihren 100. Geburtstag,
zu dem sie auch die Glückwünsche des Führers empfing , zählte
sie zu den schönsten ihres Lebens.

Voll , Kr . Rottweil . (Diebischer Ausländer .) Ein bei
einem Bauern in Voll beschäftigter Ausländer hatte seinem Ar¬
beitgeber fortgesetzt Speck entwendet , wofür er zu 14 Tagen Ge¬
fängnis und zur Tragung der Verfahrenskosten verurteilt wurde.

Langenau , Kr . Mm . ( Ueberfall .) 2n die Wohnung einer
Bäuerin drang ein Mann , der sich mit einer vorgebundenen Kin¬
dermaske unkenntlich gemacht hatte . Unter Bedrohung mit dem
Messer erpreßte er von der lleberfallenen 7 RM . und verschwand
dann spurlos.

Stuttgart . (L u x em b u r g e r E ä st e .) Zur i. , . .. von
Hanns Friedrich Bluncks „Heinrich von Lützelburg " in den Württ.
Staatstheatern weilte ein Kreis von Luxemburger Herren nr
Stuttgart , der von Professor Kratzenborg , dem Leiter der Volks¬
deutschen Bewegung in Luxemburg , und dem Kulturreferenten
des Reichspropogandaamts Moselland , Wolfram Brockmeier , ge¬
führt war . Im Anschluß an die Uraufführung wurde Professor
Kratzenberg von Oberbürgermeister Dr . Strölin empfangen . Die
Gäste nahmen auch Gelegenheit , die nähere Umgebung , insbeson¬
dere Marbach und Ludwigsburg , kennenzulernen . Immer wieder
brachten sie, auch bei ihrem Abschied, zum Ausdruck , datz man in
Luxemburg immer für Stuttgart eine besondere Liebe empfun¬
den habe.

80 . Geburtstag. Generalleutnant a . D . Adolf von Ma¬
gi r u s kann am 12. März in bester Gesundheit seinen 80. Ge¬
burtstag feiern . Der Jubilar ist der vierte der fünf Söhne des
Gründers der C . D . Magirus AE ., Komm .- Rat Dietrich Magi-
rus in Ulm . Er trat 1879 in das Grenadier -Regiment König Karl
Nr . 123 ein , dem er als Leutnant , Oberleutnant und Adjutant
der 52. Infanterie -Brigade angehörte . In den ersten drei Kriegs¬

jahren fand der Jubilar Verwendung als Mlrikungschef i«
württ . Kriegsministerium . 1918 wurde Magirus Kreischrs
stellvertretender Gouverneur der Festung und Provinz Nain «<
Am 8 . November 1918 schied er als Generalmajor aus dem mill.)
tärischen Dienst und erhielt späte » den Charakter als General¬
leutnant . Vor drei Jahren konnte er mit seiner Frau in vorzüg,
licher Gesundheit das Fest der Goldenen Hochzeit feiern und v«
eineinhalb Jahre » da »- KV jäkrig « Milrtär )>ienstiUiclL « m degeM

Handel «nd Verkehr
Vorläufige Regelung der Hausbrandverforguug

Berlin , 11 . März . Die Reichsstelle sür Kohle hat im Deu . sHM
Reichsanzeiger und Preußischen Staatsanzeiger Nr . 58 ^
10. März 1941 eine Anordnung über die vorläufige Hausbraich
Versorgung im Kohlenwirtschastsjahr 1941/42 veröffentlicht . Die
Anordnung sieht vor , datz die Händler im bisherigen Umfang«
und auf dem gleichen Handelswege weiter beliefert werden.

Die Abgabe an die Verbraucher regeln die Wirtschastsämter
nach dem echten Bedarf der Verbraucher . Die Verbraucher werde-
nur von dem Händler beliefert , bei dem sie am 1 , März ISO.
in die Kundenliste eingetragen waren . Beim Vorliegen besm,-
derer Verhältnisse können die Wirtschastsämter Ausnahmen D-
lassen.

Die Anordnung tritt am 1 . April 1941 in Kraft und bleibt «
Geltung bis zum Erlaß der endgültigen Regelung , die in Klrze
erfolgt.

- Berliner Börse yom 11. März . An der Börseniage hat üchnichts geändert . Die Umsätze waren ganz geringfügig , die Tes>-- enz uneinheitlich.
Stuttgarter Börse vom 11 . März . Die Börse zeigte nicht mm

einheitliche Kursgestaltung . Eine Anzahl Lokalwerte hatten nochKursbesserungen zu verzeichnen . Am Aktienmarkt notierten DM-ker-Benz 186,25 Geld minus 1,75, Eebr . Junghans (minus L)142 Brief , Neckarwerke Eßlingen minus 1, Württ . Baumwoll
Eßlingen plus 2 192 Geld , Ver . Decken Calw plus 0,5 105,5 be¬zahlt . Württ . Hypothekenbank plus 0,5 bei 141 gesucht.

Herrenberg , 8 . März . (Schweinemarkt .) Dem heutigen Schweine-
maikr wann zugefühit 49 Mllchschweine . Davon wurden30 Stück
zum Paarpreis von 75 — 88 RM . verkauft.

Gestorben:
Schietingen: Elsa Lutz, 22 I.
Herrenalb: Johanna Watdner , geb. Romoser , 42 I.
Sommenhardt: Jakob Rmischler , Bauer , 79 I.
Leinfelden: Edda Frik , Töchierlein des vor kurzem verst.Albert Frik , Schriftsetzers (fr . Altensteig ), 2 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenstch
Druck und Verlag BuchdruckereiLaukin Altensteig , zurzeit Prl . 3 gühh

Zuchtvieh -Versteigerung in Herrenberg
AmSamstag . den 22.März 1941 , findet in derTierzucht Halle in Herrenberq eine

Zuchtvieh -Versteigerung Mt
Austrieb 135 Farcen und eine Anzahl Kalbinnen.

Sonderkörung der Farren : Freitag , 21 . März 1941 13 .00 Uhr.
Versteigerung : Samstag , 22 . März 1941 9 .30 Uhr.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten, sowieaus dem 15 km Umkreisist der
Besuch der Veranstaltungverboten. Sämtl . Besucher habenPersonalausweis mitzuführen.

Die Tierzuchtämter Herrenberg und Ladwigsburg.

Suche per 15 . März oder
1 . April fleißiges

Mädchen
für den Haushalt , Kochen
kann erlernt werden

Frau D . Stich , Metzgerei
z . „ Adler"

, Engen (Badens

Bilder u . sSpiegel
empfiehlt die .

BllStzlmdilln , LEMeartelg

knane? »Rmi-Uemrplsls
firn Fsmstsg urici Lonntug läuft cier

/ voasekksarsr/
Qemeinsciigft cisr kfisimst urici Xsrne-
rsciscstgft cier front

lim diese beiden Lols verdicktet sick dis spannende Hand¬
lung dieses knims , äsr die Qssckickts einse kis ^e, einer
Trennung unck einer vunckerdsrsn llrküllung ducck dss^ unsckkonrerl errätiit!

Simmersseld , 12 . März 1941

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruderbund
Onkel

im Alter von nahezu 75 Jahren nach langem
Leiden sanft entschlafen ist.

Die tranernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.

Os; sinck tü,
bckuftsc unci Kinci cüs Kslknäbrralr«
unck Vitamins ciss ivoblrcbmscksncisn

Kallc- Vltomin - präpo rat »»

ür törcksrt ciis Tatinbilckung, kräftigt ctis Knoctisn
cks» Kinciss unci ksbt cias Woklbslincton irs-
roncksr» cisr vrsrclsncisn unci »tillsnclsn k4ütt»r.

I01 »IrI > 1,20 / 50 g pulvsr ftt-1. 1,10 in ^ potftslcsn u. Dran.Vor - ättg in Altensteig ; Apoth kr ; Drog. Hiller ; Drog . Stt >lwi >bcrg . r

« eckige o?smgsnsems
2 m Kock kür UüknerLäitea sind einZetrolken bei

Karl LenAer8r., LiseodamUlmgbeim
Postamt

Pergamentpapier
in Bogen und Rollen

Weiß Einwickelpapier
sowie

Packpapiere
ferner

Flaschenseiden
Weiß Seidepapier

sowie
Klosettpapiere

in jeder Menge
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk

Kur XonkirnHslIon u . Ostsri»

s//,

linden Lie nockin xcoüer ^ asvakl

d' , K !u . klirMrö st.

Neuweiler
Ein Paar starke

Läufer-
Schweine
verkauft

Elisabeths Seeger We.

Bei Erkältung, Grippegesahr
ist es abwegig , den geschwächten Organismus durch Trinken gröberer
Flüssigkeitsmengen , die nicht selten dem Herzen abträglich sind , auch
noch anzustrengen . Unschädlich und doch wirksam ist aber folgende bewährte
Kur : 1 — 2 Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und 1— 2 gestrichene Eß¬
löffel Zucker mit etwa der dovvelten Menge kochendenWassers gut ver-
rühren . Diese Mischung sofort nach dem Zubettgehen möglichst HM
trinken und dann schwitzen. Wenn notwendig wird diese Anwendung
lbis2mal wiederholt . ZurNachkur . und umRückfällen entgegenzuwirken
nehme man noch einige Tage , und zwar 2bis3mal täglich, besonders
abends , einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist in einer Tasse Pfeffer¬
minz- oder anderem Tee . ^ , , , ,Machen auch Sie einmal einen Versuch! De » bekannten Klosterfrau-
Melissengeist In der blauen Packung mit den drei Nonnen erhalten Eie
bei Ihrem Avotheker oder Drogisten und in Reformhäusern in Flaschen
zu RM . 2.80 . 1 .65 und 0 .90 ( Inhalt : 100. 50 und 25 ccm ) . Ver¬
gessen Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung von
Klosterfrau -Melissengeist wird Sie gewib befriedigen.

Egenhausen, den io . März 1941

Todes -Anzeige
Mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgen¬

der Vater, Schwiegervater und Großvater

Herr

entschlief heute nach kurzem, schweren Leiden
im Alter von 85 Zähren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Pauline Bräuninger , geb. Bürkle
Walter Bräuninger mit Frau und Tochter
Alexander Bräuninger mit Frau und Kindern
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 13 . März»
13 Uhr statt.

Kräftiges

MMkliiM -Wer
ist wieder zu haben in der

Buchhandlung Lauk. Attensteig
Telefon 377
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